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Hilfe für abgehängte
Homeschooling-Kinder
Projekt der Pädagogischen Hochschule Weingarten hilft Schulkindern
mit Defiziten

Von Markus Reppner

Weingarten
Irgendwann hatte Sarah Lukas genug gelesen über die Folgen von Home-
schooling für Kinder und Jugendliche: Neben psychischen Auffälligkeiten
wie Essstörungen, depressive Verstimmungen, Konzentrationsmangel,
Ängsten und Zwängen, gibt es auch erhebliche, fachliche Defizite. Des-
halb ergriff die Jungprofessorin für Psychologie an der Pädagogischen
Hochschule in Weingarten vor einem Jahr die Initiative und stieß das Pro-
jekt „Cabire“ an. Das Ziel: Den Schulkindern helfen.

Das Cabire-Projekt der Pädagogischen Hochschule Weingarten hilft Schulkindern
mit Defiziten (Foto: Sebastian Gollnow/dpa)

Firefox https://epaperreader.schwaebische.de/ravensburg/21956/?gatoken=eyJ1...

1 von 3 14.03.2022, 08:57



„Ich dachte, die armen Kinder“, sagt Sarah Lukas. Aber im selben Mo-
ment dachte sie auch an ihre Lehramtsstudentinnen und -studenten.
Denn diese müssen solche Probleme auffangen, wenn sie im Beruf sind.
Neben den psychischen Auffälligkeiten treibe Homeschooling die Bil-
dungsschere extrem auseinander. Die Benachteiligten sind noch mehr
benachteiligt, insbesondere jene, in deren Familien Deutsch keine Mut-
tersprache ist. Jene, denen es gut gehe, die hätten auch zu Hause gut wei-
terlernen können. Das belegen auch wissenschaftliche Studien.

Sarah Lukas rief in Zusammenarbeit mit dem Psychologie-Professor Ro-
bert Grassinger, der ebenfalls an der PH lehrt, das Projekt „Cabire“ ins
Leben. Mit an Bord ist auch die akademische Mitarbeiterin Kristina Goetz.
Die Idee: In verschiedenen Schulen in Weingarten, Ravensburg und Um-
gebung sollen speziell ausgebildete Lehramtsstudierende mit Lehrperso-
nen Schüler und Schülerinnen unterstützen, Motivationstiefs und Lern-
blockaden zu überwinden und damit Wissenslücken schließen.

An dem Projekt, das im vergangenen Sommer gestartet ist, nahmen 14
Schulen kreisübergreifend teil, darunter auch die Neuwiesenschule in Ra-
vensburg und die Schule am Martinsberg in Weingarten.

40 Lehramtsstudierende haben sich bei Cabire im Wintersemester 21/22
engagiert. Sie mussten einen dreitägigen Workshop belegen, in dem sie
lernten, Wissenslücken und psychische Auffälligkeiten zu erkennen. Da-
nach waren sie zwei Doppelstunden pro Woche vor Ort in den Schulen.
Dozierende des Fachs Pädagogische Psychologie begleiteten die Studie-
renden in wöchentlichen Coachings. Die Studierenden erhielten eine fi-
nanzielle Pauschale in dreistelliger Höhe und eine Anerkennung als Se-
minarleistung und Praktikum für ihr Studium.

Ein Angebot, das die Schulen sehr gerne angenommen haben. Zwar habe
man schon vor Cabire Nachhilfeunterricht organisiert, sagt Annette
Bernhart, Rektorin der Schule am Martinsberg. „Aber das Cabire-Projekt
hat uns da nochmal unterstützt.“ Vor allem, weil es keinen Mehraufwand
für die Schule bedeutete. „Wir mussten keine Förderanträge ausfüllen
oder die Abrechnung organisieren“, sagt Bernhart. „Cabire konnten wir
als Projekt einfach so nehmen.“

„Das sind einfach gut ausgebildete, zugewandte und mit Resilienz behaf-
tete Studentinnen, die nochmal einen anderen Blick haben“, sagt Christi-
na Herzer, Rektorin der Neuwiesenschule. „Wir haben sie so eingesetzt,
dass sie beim Unterricht dabei waren, die Kinder kennenlernten und
nachmittags dann beim Lernen halfen.“
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Auch die Studierenden haben davon profitiert. „Für mich war das sehr
gewinnbringend“, sagt Lilian Chahine, „weil wir nicht soviel Praxis haben
im Studium.“ Gerade auch wegen Corona. Die 25-Jährige studiert Chemie
und Englisch im ersten Mastersemester. In der Achtalschule in Baienfurt
war sie in den Klassen der Jahrgangsstufe fünf. „Es war sehr chaotisch“,
sagt Chahine. „Ich habe gemerkt, dass beim Übergang von der vierten in
die fünfte Klasse vieles fehlt. Das Klassenklima war dadurch häufig
schwierig.“ Die Kinder hätten nicht gewusst, wie sie sich in bestimmten
Situationen verhalten sollen. Bei Streitereien reagierten sie extrem und
waren teilweise aggressiv.

Ein Phänomen, das auch Melina Lang beobachtet hat. Die 23-Jährige ist
ebenfalls im erstes Mastersemester und studiert Mathematik und Theolo-
gie. In ihren sechsten Klassen fehlte der Zusammenhalt, weil es zu viele
Wechsel und keine Kontinuität gab. „Das fehlt denen extrem“, sagt Lang.
„Die hatten keine Chance, sich gegenseitig kennenzulernen.“ Die Kinder
suchten die Aufmerksamkeit, die sie zu Hause so nicht bekommen haben.

Auch bei der Sonja-Reischmann-Stiftung, die Kinder in Not unterstützt,
sind die Schwierigkeiten durch das Homeschooling angekommen. „Die
Schwächeren waren bereits an einem Punkt angelangt, wo sie resigniert
haben“, sagt Alexandra Spohn, Projektverantwortliche bei der Stiftung.
„Da hier Kinder, Studierende und Schulen im gleichen Maße profitieren,
haben wir uns entschlossen, das Projekt finanziell zu unterstützen“, sagt
Vorsitzende Sabine Reischmann. 15 000 Euro stellte die Stiftung im Win-
tersemester 21/22 zu Verfügung. Den gleichen Betrag gibt es auch für das
kommende Sommersemester, das nach den Osterferien beginnt. Denn
dann geht Cabire weiter.
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